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JEVER – Graftenhaus, 
10–11.30 Uhr: Handarbeits-
treff mit Kinderbetreuung; 
15–17 Uhr: Café Zeitlos. Je-
versche Tafel, Bahnhofstra-
ße 21,  13–14.30 Uhr: Ausga-
be von Lebensmittel. The-
rapiezentrum Horn, 
Schlosserstraße 1, 9 Uhr: 
Wassergymnastik, Kneipp-
Verein. Lokschuppen, 
15–16 Uhr: Sologesang in 
der Gruppe (10–13 J.); 20–22 
Uhr: Chor-A-Cappella. 
DRK, Sophienstraße 30, 
10–12 Uhr und 14–16 Uhr: 
DRK-Kleiderkarussell. Ju-
gendrotkreuz, Schützen-
hofstraße 42, 18.30–20 Uhr: 
Gruppenstunde der Alters-
klasse ab 16 Jahre.   Stadtbü-
cherei, 14.30–18 Uhr; 17 
Uhr: Wirklich beste Freun-
de, Bilderbuchkino ab vier 
Jahre.  Hof von Oldenburg, 
Landfrauenverein Jever, 
19.30 Uhr: Schönheit 
kommt von innen, Tipps 
von der Ernährungsberate-
rin Antje Lüken.
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TERMINE

 Gert Sternberg, Sohn des Viehhändlers Philipp Sternberg, um das Jahr 1930 herum auf der 
Schlosserstraße. BILDER:  SAMMLUNG HARTMUT PETERS

 Bereits zu Lebzeiten eine Legende:  Fritz Levy, der „letzte Ju-
de Jevers“,  mit seinem Hund.

Rundgang durch das „Jüdische Jever“
BROSCHÜRE  Spuren der Familien, die die  Nationalsozialisten aus der Marienstadt vertrieben haben  

Auf 24 Seiten bietet der 
etwas andere Stadtführer 
viele Informationen und 
60 Abbildungen. 
VON CHRISTOPH HINZ

JEVER – Seit 1698 haben jüdi-
sche Familien in Jever gelebt. 
Sie waren stets eine ver-
gleichsweise kleine Minder-
heit, um das Jahr 1900 herum 
etwa 200 in einer Stadt mit 
6000 Einwohnern. Aber sie 
haben Spuren hinterlassen, 
als die Nationalsozialisten  sie 
1940 vertrieben und zur Um-
siedlung zwangen. Der Er-
mordung durch die National-
sozialisten sind mindestens 
67 von ihnen zum Opfer gefal-
len.

Ein spezieller Stadtführer, 
der gestern im Gröschler-
Haus, Zentrum für jüdische 
Geschichte und Zeitgeschich-
te der Region, vorgestellt wur-
de,   ermöglicht  von Hausnum-
mer zu Hausnummer einen 
historischen Stadtrundgang 
durch das jüdische Jever. „Das 
kann man  in die Hand neh-
men und sich selbst auf den 
Weg machen“, sagte Autor 
Hartmut Peters vom Arbeits-
kreis Gröschler-Haus. Es kön-
ne auch nicht schaden, die 
Broschüre zuhause liegen zu 
haben, um mal schnell etwas 
nachzuschlagen.  

Wie auch in anderen deut-
schen Städten trug die durch-
gehende Präsenz von Juden  in 
knapp 250 Jahren selbst in 
kleiner Anzahl sehr zur Konti-

nuität des gesellschaftlichen 
und kulturellen  Lebens  bei. 
Die jüdischen  Familien haben 
als Mieter oder Eigentümer 
Häuser in der Stadt bewohnt, 
ihre Läden und Geschäftsbü-
ros betrieben und  ihre Reli-
gion in einer eigenen Synago-
ge in der Großen Wasserpfort-
straße ausgeübt (die in der 
Pogromnacht im November 
1938 niedergebrannt wurde). 
In einem Verschlag auf dem 
Dachboden  des „Concerthau-
ses“ am Alten Markt verbar-
gen  sich   Erna Hirche und ihre 
kleine Tochter Eva von 1943 
bis 1944 vor den Nazis.

Wer waren sie, wo lebten 
sie, wo nahm ihr Leben eine 
unbarmherzige Wende und 
was wurde aus ihnen? Ant-
worten auf diese Fragen liefert 
für etliche Familien die hand-
liche Broschüre „Jüdisches Je-

ver – ein historischer Rund-
gang“   auf 24 Seiten. 60 Abbil-
dungen  und Fotos sowie eine 
Klappkarte, auf der rote Punk-
te mit Kennzahlen die jeweili-
gen Schauplätze markieren, 
und kurze und informative 
Texte erzählen die Geschichte 
des jüdischen Jever. Bereits 
vor einigen Jahren war die 
Idee dazu im Fortbildungs-
projekt Musealog des Schloss-
museums entstanden, lange 
haben die Mitglieder der 
Arbeitskreises    Gröschler-Haus 
das die Veröffentlichung  vor-
bereitet. Nun liegt der „Rund-
gang“ vor und kann ab sofort 
im Schlossmuseum und vo-
raussichtlich bald auch in der 
Tourist-Information gegen 
eine Schutzgebühr von zwei 
Euro erworben werden.

Mit einer Auflage von zu-
nächst 1000 Exemplaren ist 

das kleine Werk erschienen, 
gedruckt wurde es bei Isensee 
in Oldenburg als Beitrag zur 
Schriftenreihe über die Ge-
schichte des Nationalsozialis-
mus.  Andreas Reiberg war für 
das Layout zuständig, Jens 
Zander für die Gestaltung des 
Stadtplans und Hartmut Pe-
ters für die Texte.

Der Leser begegnet nicht 
nur dem „letzten Juden von 
Jever“, dem Viehhändler Fritz 
Levy (1901–1982), in der 
Schlosserstraße 33 und der 
Bismarckstraße 1 a, er steht 
unter anderem in der Großen 
Burgstraße    vor dem Eltern-
haus von Sophie Prag 
(1895–1955), der ersten Abitu-
rientin des Mariengymna-
siums und ersten Akademike-
rin Frieslands. Auf einem Foto 
radelt in der Schlosserstraße 
um 1930 der Schüler Gert 

Sternberg auf den Betrachter 
zu, ein anderes zeigt das Ge-
schäftshaus der Familie 
Gröschler. Hartmut Peters: 
„Ohne die Besuche   von Über-
lebenden und Angehörigen in 
Jever und die Kontakte zu ih-
nen hätten wir viele der Fotos 
nicht.“ 

Prof. Dr. Antje Sander, die 
als Leiterin des Schlossmu-
seums auch für das        Gröschler-
Haus zuständig ist, wies auf 
das rote Logo der „Erinne-
rungsorte in Friesland“  auf 
dem Titelblatt hin. Aus den 
Fördermitteln der Erinne-
rungsorte sei die Broschüre 
vorfinanziert, „aber es ist nur 
ein erster Schritt, auch für an-
dere Erinnerungsorte wird es 
Veröffentlichungen geben, sei 
es als Gedenktafel oder in 
Form eines Textes auf der 
Homepage des Gröschler-
Hauses“. Es müsse  nicht im-
mer ein gedruckter Stadtfüh-
rer sein.

In der Innenstadt behan-
delt der Rundgang 27 Erinne-
rungsorte, außerhalb sind es 
zusätzlich das Marianne-
Sternberg-Haus  und der jüdi-
sche Friedhof in Schenum. 
Hartmut Peters kündigte an, 
dass es in späteren Auflagen 
auch eine Erweiterung um   die 
Camps für „Displaced Per-
sons“ (DP) in Upjever und 
Sengwarden geben werde. Die 
Publikation ergänzt bereits 
vorliegende Broschüren über 
den Upjeverschen Forst des 
Vereins „Upjever lieb ich“ und 
über das jüdische Leben in 
Varel.

Die Broschüre „Jüdisches Jever“ präsentieren (v. l.) Prof. Dr.  Antje Sander, Holger Frerichs, 
Helmut Wilbers, Andreas Reiberg, Hartmut Peters und Volker Landig vor dem Gröschler-Haus 
in Jever.  BILD: CHRISTOPH HINZ

KIRCHPLATZ: „SEEWIEFKEN“ ZIEHEN INS LOGENHAUS

Ende eines Leerstands am 
Kirchplatz. Wo unter der 
Hausnummer 19 über  Jahre 
das Reformhaus „Schalot-
te“ seinen Sitz hatte, zieht 
nun die Rebekka-Loge „See-
wiefken“ ein. Das künftige 
Logenhaus ist   renoviert und 
umgebaut worden. Am Frei-
tag, 19. Januar, zieht die Lo-
ge offiziell ein und hat dazu 
etliche Gäste eingeladen. An 
dem Abend beginnt auch die 
Ausstellung des Fotografen 
Carsten Hoffmann. Das Lo-
genhaus soll „der Vertiefung 
des Wissens, dem Gedan-
kenaustausch und der Pfle-
ge der Geselligkeit“ gewid-
met sein.  BILD: CHRISTOPH HINZ

Bäume müssen nun weichen 
FEUERWACHE  Nötig wegen geplanter Erweiterung in Cleverns 

CLEVERNS /CH – Die Moderni-
sierung und die Erweiterung 
der Feuerwache in Cleverns 
nehmen  Gestalt an. 

Wie die Stadtverwaltung 
mitteilt und in den Fachgre-
mien des Rates bereits er-
örtert wurde, ist es  unver-
meidlich, dass auf dem 
Grundstück, und zwar im Be-
reich des Dorfplatzes vor dem 
Gebäude,  für den geplanten 
Erweiterungsbau zehn ausge-
wachsene Bäume gefällt wer-
den. Die Fällarbeiten werden 
in den nächsten Tagen begin-
nen, damit möglichst bald mit 
den eigentlichen Bauarbeiten 
gestartet werden kann.

Geplant ist eine erhebliche 
Erweiterung der Fahrzeughal-

le, deren Hallentore in Zu-
kunft auf der Dorfplatzseite 
des Gebäudes liegen werden. 
Dort müssen Bäume weichen.

Außerdem sollen unter an-
derem sogenannte Schwarz-

Weiß-Bereiche zum Umklei-
den geschaffen werden. Ge-
trennte Duschen sowie Sani-
tärräume, getrennt  für Män-
ner und Frauen sind außer-
dem vorgesehen.   
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Komplexes Lernen
bei den Hunden 
JEVER/JW – Die Hundeschu-
le „Hundeschulhof Fries-
land“ in Sandel lädt am 
Montag, 15. Januar, um 
19.30 Uhr  
zum The-
menabend 
für Hunde-
halter ein. 
Der Vor-
trag „Das 
Lernver-
halten des 
Hundes. 
Wie lernt 
ein Hund?“ informiert über 
das komplexe Lernverhal-
ten  und  gibt Einblick in die 
Sprache „Hund/Mensch –  
Mensch/Hund“ (Bild).
 T 04461/ 7489832.        

Kino zeigt den
Film „Aus dem Nichts“
JEVER/JW – Die Filmpalette  
zeigt am Dienstag, 17. Janu-
ar, um 20.05 Uhr in einer 
Sondervorstellung den in 
dieser Woche mit einem 
„Golden Globe“ ausge-
zeichneten Film „Aus dem 
Nichts“ von Fatih Akin. Der 
erste deutsche Beitrag seit 
acht Jahren, der in Holly-
wood einen „Globe“ ein-
heimste, behandelt den An-
schlag der rechtsextremen 
Terrorgruppe NSU in der 
Kölner Keupstraße. Schau-
spielerin Diane Kruger hat 
für ihre Rolle im vergange-
nen Jahr in Cannes bereits 
eine „Goldene Palme“ als 
Beste Darstellerin erhalten.
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KURZ NOTIERT

Der Erweiterung der Fahrzeughalle (rot) müssen in Cleverns 
Bäume Platz machen. BILD: ZEICHNUNG INGENIEURBÜRO ZOEKE


